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A. Ziel und Konzept

In dieser Veranstaltung sollen die Studierenden mit aktuellen finanzwissenschaftlichen Reform-
vorschldgen zur Ausgestaltung der finanzpolitischen Institutionen sowie der einschliagigen aktuellen
Forschung vertraut werden. Die Veranstaltung wird als Seminar gefiihrt.

Die Studierenden verfassen allein oder in kleinen Gruppen zum zugeteilten Thema ein Kurz-
papier (ca. 10-15 Seiten) und tragen dazu vor (ca. 40’). Auf ihren Vortrag aufbauend formulieren
sie drei aus ihrer Sicht wichtige Fragen. Die anderen Studierenden diskutieren diese Fragen in klei-
nen Gruppen wiahrend ca. 30 Minuten und erarbeiten eine Antwortskizze. Diese Antworten werden
vorgestellt und im Plenum diskutiert. Grosses Gewicht wird auf das wissenschaftliche Gespréch
gelegt.

Fiir die Abschlusssitzung erarbeiten die Studierenden in Kleingruppen Reformvorschlige fiir
die Schweiz, die auf den besprochenen Themen aufbauen sollen, aber dariiber hinausgehen kénnen.
Sie stellen ihre Vorschlige auf einem kurzen Handout (ca. 1 Seite) dar und stellen sie in Kurz-
prasentationen (ca. 5-10") vor.

Je nach Studierendenzahl kénnen die Sitzungen auch als Literaturkolloquium gehalten werden.
In Literaturkolloquien priisentieren Studierende eine kurze Ubersicht (ca. 15°) iiber die Grundla-

genliteratur sowie die weiterfithrende Literatur und iiben daran konstruktiv Kritik.


https://www.unifr.ch/finwiss/de/
https://www.unifr.ch/finwiss/de/lehrstuhl/team/prof.-dr.-reiner-eichenberger.html
https://www.unifr.ch/timetable/de/vorlesungsbeschreibung.html?show=110776
https://www.unifr.ch/finwiss/de/lehrstuhl/team/prof.-dr.-reiner-eichenberger.html
https://www.unifr.ch/finwiss/de/lehrstuhl/team/yves-kläy.html

B. Beitrag der Studierenden

Die Studierenden miissen die entsprechenden Kapitel der Grundlagenliteratur und das Papier
vor der jeweiligen Veranstaltung lesen. Eine Teilnahme an allen Sitzungen bzw. eine personliche
Entschuldigung bei Verhinderung wird vorausgesetzt.

Die Studierenden schreiben allein oder in Gruppen ein Kurzpapier (ca. 10-15 Seiten) zu ih-
ren Vortragen und stellen dazu schriftlich drei iiber den Vortrag hinausgehende Fragen. Sodann
halten sie eine Kurzprisentation zu einem Reformvorschlag fiir die Schweiz und verfassen dazu
ein Handout. Die schriftlichen Unterlagen (inklusive Fragen) laden sie bis spétestens am Freitag,
12 Uhr mittags vor der entsprechenden Veranstaltung auf Moodlel hoch. Die Kurzpapiere und die
Diskussionsfragen fiir die ersten beiden Sitzungen kénnen bis am Sonntag vor der entsprechenden
Veranstaltung abgegeben werden. Die Présentation fiir den Vortrag muss bis am Tag vom Vortrag
um 8 Uhr hochgeladen sein. Im Falle von Literaturkolloquien schreiben die Vortragenden jeweils ein
Thesenpapier von ca. zwei Seiten. Die Vortrage sind so angelegt, dass sie Raum fiir die Diskussion
lassen und gezielt zur Diskussion anregen.

Es wird vorausgesetzt, dass die Studierenden die im Programm vermerkte Grundlagenlitera-
tur und das studentische Papier als Vorbereitung auf die Sitzung lesen. Eine Teilnahme an allen
Sitzungen bzw. eine personliche Entschuldigung bei Verhinderung wird vorausgesetzt.

Die durch die Studierenden gehaltenen Vortrige gehen iiber die Grundlagenliteratur hinaus. Die
Vortragenden arbeiten zusétzliche, aktuelle wissenschaftliche Literatur auf, beleuchten wenn immer
moglich sowohl theoretische wie empirische Aspekte und beziehen internationale und schweizerische
Erfahrungen ein, und zeigen Beziige zur aktuellen politischen Diskussion im In- und Ausland. Die
Vortragenden kénnen sich an der angegebenen Literatur (sowohl der Grundlagenliteratur als auch
der mit , W* gekennzeichneten weiterfithrenden Literatur) orientieren und sollen diese und weitere
Literatur moglichst kritisch diskutieren und wenn immer moglich eigene Ideen entwickeln. Fiir
die weitere Literatursuche besonders ergiebig sind [ideas.repec.org, google.scholar, Web of Science/,
NBER) SSRN| und das Internet-Angebot des |Economist sowie der NZZ.

Die Grundlagenliteratur und die weiterfithrende Literatur ist auf Moodle verfiigbar. Fiir die Ver-
fassung des Kurzpapiers wird ein wissenschaftliches Arbeiten nach dem Leitfaden| des Lehrstuhles
vorausgesetzt, sowie das Verwenden einer Software zur Literaturverarbeitung, bspw. |Citavi, emp-
fohlen. Die Veranstaltung beinhaltet deshalb die M6glichkeit, eine Einfiihrung ins wissenschaftliche
Arbeiten am 26.09.2023 mit Frau Dr. Anna Koukal zu besuchen.

C. Kreditpunkte und Benotung

Benotet werden:
e die Kurzpapiere (ca. 10-15 Seiten) und die Vortrége (ca. 40’)
e die Handouts (ca. 1 Seite) und die Kurzpriisentation (ca. 5-10’) in Kleingruppen
e die Diskussionsteilnahme

Im Falle eines Nichtbestehens wird eine miindliche Nachholpriifung angeboten.


https://moodle.unifr.ch/course/view.php?id=276064
https://ideas.repec.org
https://scholar.google.com/
https://www.webofknowledge.com
https://www.nber.org
https://www.ssrn.com/index.cfm/en/
https://www.economist.com/
https://www.nzz.ch/
https://www.unifr.ch/finwiss/de/lehre/arbeiten.html
https://www.citavi.com/de

D. Programm

Datum Thema
19.09.  Einfithrung und Themenvergabe
26.09.  Vorbereitungstag (kein Kurs)
03.10. Einfiihrung ins wissenschaftliche Arbeiten mit Dr. Anna Maria Koukal (fakultativ)
09.15-12.15 Uhr
1. Block: Direkte und Reprisentative Demokratie
10.10.  Was bringt die direkte Demokratie? Ein internationaler Vergleich.
1710, Weiterentwicklungen der direkten Demokratie? Ein Blick auf Reformvorschlige in der Schweiz
und Europa.
24,10, Reprisentative Demokratie: Welche Rolle spielen die Wahlregeln? Das Schweizer System im
internationalen Vergleich.
31.10.  Brauchen wir eine Deregulierung der Politik? Ein Markt und Wettbewerb fiir Politiker.
2. Block: Féderalismus, Finanzautonomie und freiere Institutionen
07.11.  Was bringt der Féderalismus? Effizienter Staat, Wachstum, Innovationen und Investitionen?
1411, Wie kann Finanzausgleich umverteilen, ohne zu schaden? Finanzausgleich in der Schweiz und
international
21.11.  Ein Weg zu freieren Institutionen? Uber Charter Cities und schwimmende Stidte.
3. Block: Institutionen in einer globalisierten Welt
28.11.  Zunehmende Mobilitéit: Braucht es ein Auslénder- und Pendlerstimmrecht?
05.12. Zunehmende Mobilitéit: Braucht es eine internationale Steuerharmonisierung?
12.12.  Perspektiven fiir die Schweiz: Reformvorschlige der Studierenden
19.12.  Kompensationstag (kein Kurs)
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